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Pa u| Peselaers/ Orotnea LSat’tler
In Gesellschaft als Mensch SCHNU  IG
werden

Spuren des Nachdenkens über eınen bedeutsamen
Zusammenhang

Über die ünde, ihr Entstehen und Sich-

Fortpflanzen nachzudenken, ist wichti-

ger Teil christlicher eologie. Der fol-

ge eifzug Urc die Geschichte den Generationenzusammenhang und die
dieses TIThemas mündet in aktuelle IC Berücksichtigung der Lebensbedingungen SC

weılsen und pastorale Perspektiven. dig werdender enschen gelten eute 1M Ol-
ientlichen Bewusstsein weithin als AaNZEMESSEN
uUund en in der Rechtsprechung Beachtung.
Lassen sich VOIN dort dUus trücken ZUT

1sUÜlCANe Tadılon der Rede VoNn einer esteMensc  IC Erfahrungen henden Frbsünde?
D »Jedem kann MNan chwacne vorwerien, 1ele Iheologinnen und Theologen“

niemandem.«! In einer VON seinen »Phan: wählen eute IM SCNIUSS Vorüberlegungen
tasıen der Wiederholung« MaC eier VONN Karl Rahner® und Piet Schoonenber einen
mMi1t diesen wenigen Worten auf die rage aul- sozialtheologischen Zugang ZUT FErbsündentheo-
merksam, ob NIC die gegenwärtig bestehende logie, DEl der die Situiertheit der menschlichen
Neigung e1ner Universalisierung MeNSsSC Freiheitstaten INn unterschiedlichen
cher Versuchungen letztlic dazu Ührt; e1ne lichen Zusammenhängen edacht wIird SO
Onkrete Verantwortlichkei TÜr einzeiIne Phä: pricht Deispielsweise die lateinamerikanische
NOoMmMeNe NIC mehr ausmachen können kin Oder die Beireiungstheologie VON der
edürfnis, die Tklich Schuldigen auch Hestraft strukturellen ünde, die Armut, Hunger uUund Un:

sehen, bleibt jedoch bei vielen enNnschen DE freiheit hinterläss Die westeuropäischen uUund
stehen Z/Zugleich wächst über die Medien VeT- nordamerikanischen Fkrbsündenlehren
mittelt In welten Kreisen der Bevölkerung die vorranglig (sestalten des Unheils In Versirickien
Kenntnis über sozialbiographische Hintergründe Beziehungen, die enschen NEI
VON Straftaten. Unvorstellbare Grausamkeiten, wertung, Lethargie und Einsamkeit erle1ıden [ie
die enschen möglich SiNd, erscheinen theologische Frauenforschung eriınner patrı-
S zumindest e1n wenig mehr verständlich, Ichale Strukturen, In enen Rollenzuweisun:
Wenn ekannt wird, dass die [äterinnen und 3 EN Vo  INEN werden, dass ÜDer
ter selbst einmal Dier VON Misshandlungen Wäd- vität und Passivität N1IC VON allen In gleicher

e1se entischlieden werden kann 1ese Ausren Die Einbindung VON Schuldphänomenen In
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legungen der Vorstellung einer bestehenden Erb- ZUNg und Geburt er eier zie die Folgerung
SUnNde machen auf Phänomene des Osen aul- dus seiner Situation VOT Oott mit den Worten
merksam, die ure die Umkehr einzelner Men »Denn ich bin In Schuld geboren, In unde hat
Schen MC verander‘ werden können, die aber mich me1ne Multter empfangen« (Ps W Das
inr Lebensempfinden oft VON (Geburt mitbe VOo  de ündenbekenntnis 1mM
stimmen und sich In den Ireiheitlich-personalen salm Öffnet sich hier TÜr die Einsicht, dass
aten der einzelnen enschen auswirken der aktuellen Uun: als kinzeltat der Zustand,

Der jüdisch-christlichen Tadılon 1e auf
der Grundlage der biblischen Zeugnisse über die »gesellschaftliches

Schuldfähigkeit daran, 21 irk: Zusammenleben er
lichkeiten en die Versuchungen, de der {2Nafur der GewaIt K
neN Menschen INn 1nrem jeweiligen Sozialleben
ausgesetzt Sind, SOWI1E ugleich die VON Oott dem Sünder se1n, In Schuld-, Ja In » Blutver
enschen ewahrte und immer Neu geschenk- strickung« (vgl Ps a) Jjeben, hinzu
te d  1  eit, das ute willentlich ergreifen oMM Das gesellschaftliche /Zusammenleben
können Von Diblischer Zeit ibt E In der Ge: wird hier der Signatur der EW gesehen,
SCNICNHTE der Glaubensgemeinscha vle.  ge 11 die dem Iun e1Nes e1inzelInen Menschen Immer
turgische Feiern, In enen ZUuU  3 einen die SOZ1a- SCANON VOTauUs Der schuldig gewordene
le Dimension entstandener Schuld und ZU Mensch weiß darum, dass etr dem aC  erTelcC
eren die persönliche Verantwortung einzelner der UnNn: iImmer SCANON ausgeliefert WAal. Geburt
enschen edacht werden Das Ziel dieser und mpfängnis In Schuld SINd recC verstan-

Bemühungen ist die atıge Umkehr INn e1ınem eT- den metaphorische Kede über e1Nn VOTDETSONA-
eDen. les Existential des Menschen

Die Wirkungsgeschichte der
Sündenfallerzählungen am und EVa, aın
uUund Abel, die SintAlut) 1st In der kirchlichen ITa:Bıblısche Hıntergründe on sehr ausgeprägt. Insbesondere (G‚en hat

*\ Die christliche Tadılon hat sich In 1nrem vielfältigen Deutungen ass eboten. Da
immer auch zeitbedingten mi1t der C De]l 1st die Gattung des Jlextes oft verkann: WOT-

sellschaftlic und persönlich egründeten den Es handelt sich e1Ne 10 A  ung, NIC
auf ausgewählte biblische Zeugnisse berufen, die e1Ne lehrhaifte USKun Der ext sStTe In
auf 1ese e1se e1Nne große Wirkungsgeschichte dem größeren Zusammenhang der Urzeiterzä
ntfalteten ungen, die e1Nne Lebens und Weltdeutung VerT:

Dogmengeschichtlic betrachtet hat die Fra suchen Sie andeln N1IC VON dem, Wads einmal
C der Schuld insbesondere In den lehramtlichen WAaTIl, ondern VON dem, Wäads immer und Derall

wahr ist. Insofern SINd viele ementeAußerungen ZUrT rage der Ursünde \peccatum
originale originans) und der TDsunde |peccatum menzuhalten kines dieser Elemente iSt, dass der
riginale originatum Auinahme efunden Seit Undigen Freihei der kinzelnen e1Ne BE-
der /Zeit der irchenväter galt besonders e1N gebene ITKIIC  el VOTauUs jeg! Sie wird In der
Psalmvers als (scheinbarer) eleg TÜr die Vorstel: Schlange Gen Sl siehNe auch (‚enA>
lung der Übertragung der SUNde Zeu bolisiert, die ZUT Un! provozlert. Der Mensch
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erscheint In seinem andeln VON eginn VeT- IM 1NDIIC auf die Beschreibung der Entstehung
woben INn inn versuchende, Natur. Wirklich: und Übertragung VON Schuldphänomenen liegt
keiten. In der paulinischen eologie (V. Des Röm

Fin anderes lement ist der Erzählzusam D 22 us begründet die Hoffnung der Ge:
menhang. Betrachtet Nan (‚en 2,4b-4,26 1M (Ge: tauften, VOIN Schuld des Adam In esus
samt, dann wird eutlich, dass die Geschöpfe gC Christus irei geworden se1n, e1Ine Ge
nerationenübergreifend sündigen. Zugleich wird genüberstellung des erstien und des letzten Men:
die In Gen 2,16 dem ersten Menschenpaar für schen. In esus Christus hat Ottse die aC
den Fall seliner Übertretung des göttlichen (Ge: der UunNn! und des es Uuberwunden Die letz
OTes angedrohte Todesfolge ersSt INn der Nachsten Le, gu  ge, NIC mehr zurückzunehmende
(‚eneration De] aın und Abel wirksam In die: otschaft des Evangeliums (ottes hat In e1inem

Menschengeschic erkennbare (Gestalt al ZE-
»Angst, In den Grenzen NOMIMMEeN 1M en und terben Jesu Christi

WITd Gottes » FUr aul immer verlassliıicgeschöpflichen Lebens
ansichtig.eime T,  ung finden X

SET1 Handlungsbogen WIrd die UnN! eifach
dargestellt: die Uun: als Bedrohung des Ver: Theologiegeschichtliche1SSES Ott Mensch (in Adam) uUund die SÜUn: uUuSKUunTTte
de als Zerstörung des Verhältnisses Mensch
Mensch in Kain) Von hier dUus Allt IC auf die ® In der Theologiegeschichte festigte sich die
Motivation der Menschen ZUT erstien ünde, ZUrT verhängnisvolle JTendenz, die 1ITKIIC  el der

Ur und SUunde mMiıt dem (Geschehen derUrsünde S 1ST die Angst, In den (Grenzen SC
schöpflichen Lebens keine N  ung en menschlichen Fortpfllanzung In Verbindung
Aus dieser Angst heraus erwächst die Gefahr, die bringen Augustinus hat sich selbst als unfähig
die Selbstentfaltung (Sscheinbar DesSC  eidende erfahren, das Gute, das eTr Will, auch eDen
(Gebote übertreten, SOWI1E die Versuchung 1ese VON in  3 rlebte NMacC motiviert ihn
immer Gewalttaten, das eigene einer Ausgestaltung der Gnadenlehre, die den

ichern oder bereichern menschlichen Willen als ImMmMmer SCANON Verdor-
In der Deutung VON (Gen 2,4b-4,26 1St 1M Den, VON sich Adus keiner guten Tat ahig, ET“

1NDIIC auf das arın gezeichnete Bild (sottes Sscheinen ass Augustinus hat die willenlos-ohn:
VOT allem beachten, dass ott den ündern mächtige Oosheit VOI Menschen stärksten In
seinen und se1ne Zuwendung N1IC entT: se1iner sexuellen Begierde erifahren 1eS$ 1st der
zie Ott SUC uUund iragt Nnach inhnen vgl (‚en Hintergrund, VOT dem eT die 1M Akt der FoOorTt:
34042 4x6510.15) Er geht die welteren Wege MNanzung gegebene Begierde (‚Kon;
mıit. Wie In Ps ‚15-1 ausgeführt, kupiszenz] als e1Nn (Geschehen beschreibt, UrcC
1st dieses Handeln (ottes ass für das (‚ottes das die rsüne übertragen wird Augustinus
10D einzelner Menschen, das sich In die gesamte sStutzt sSe1INeE Argumentation a1lf Röm SELZ ETr
versammelte (‚emeinde hninein auswirkt. UDerse den ers jedoc Talsch (e meılnt, die

kin we1lterer TUn [Ür die wirkungsge UnN! werde 1I8C Adam auf alle übertragen,
schichtlich erkennende Fixierung auf Adam da in ihm alle gesündigt haben; naph Röm SA
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geht aber der 10d auf alle über, weil alle SUNAd1- mul peccator). Ist die Konkupiszenz (wie Nach
gen) Die Argumentation des Augustinus Y- römisch-katholischer Vorstellung) sich jedoch
stutzte die TaxXIls der Kindertaufe, die sich noch NIC ünde, ondern [1UT eren olge und
ausgebilde e1INe bleibende Versuchung iNt, dann3der

Mit der Kede avon, dass die Uun! y»nicht etaufte Mensch idealtypisch zumindest als
Nachahmung (non imitatione), ondern Irei VOIN der UnN: NECNOMMEN werden

durch den Geschlechterzusammenhang (sed DTO- Inzwischen liegen ökumenische Gesprächs-
pagatione) übertragen werde« \DH hödS)E fÖöTr- ergebnisse VOT, die auch die intergründe dieser
erte auch das rTIenter KOonzil die Vorstellung E1- TÜr Fachleute kaum durchschaubaren Verständi
NneTr Weitergabe der TDsSsuUunNde UurGe ortpflan- gungsschwierigkeit beleuchten Aus C der
ZUN8. Der egri propagatio kann gemäß e1iner Befürworter der ()ktober 999 In Augs

burg VO  3 Lutherischen Weltbund Uund der R6
Generationenzusammenhang misch-Katholischen unterzeichneten yGe-

agı eigene Entscheidungen mıit. K MmMeiınsamen rklärung Z Rechtfertigungsleh-
re«/ ist In den bisherigen Gesprächen über das

eute In der Dogmatik geläufigen Interpretation Verständnis des (‚etauften als »Simul 1UStUus l
jedoch auch In eınem welteren SINn verstanden DECCALOT « e1inNne Klärung der konfessionellen
werden (‚emeint 1st dann der (‚enerationenzu- Grundanliegeng| diesem Dialogge
sammenhang, In den enschen hineingeboren chehen 6S auch möglich, sich über nahe lie:
werden, der eiNzZeINe enschen ZUT Missverständnisse der Bezeichnung des
eigenen Entscheidung mitprägt und auch Z  3 Gerechtfertigten als Sünder in der lutherischen
Osen verleitet, ohne dass sich die enschen be radition) DZW. der Infragestellung des Sünder:

dazu entscheiden, die Lebensweise der Se1INS des (etauften in der römisch-katholischen
OT  Tren Nachzuahmen Tradition) verständigen.

[Die Tage, ob die mMenscnliche onkupis- Die lutherische Tadıllon üichtet den 1C
Ze117 (Begehren des Ösen) selbst hDereits als SÜUN: primär auf die subjektive Selbstwahrnehmung
de oder Nur) als ZUiT un versuchend betrach des getauften enschen, der In sich tagtäglich
tel werden INUSS, gehört den konfessionellen spürt, sich VOT ott als Sünder
Kontroversen des 16 Jahrhunderts 1M Kontext el uUund nach der Zusage des gnädigen
der Kechtfertigungslehre. Das Konzil VON Irient
nımm 1M Erbsündendekret e1ne 0Od1INlKallon » tagtäglich Anlass, Sich vVvor Ott
der augustinischen Iradition VOTVT. Irient De als Süunder bekennen C
zeichne die Konkupiszenz NIC als Sünde, SOT[1-

dern als olge der unde und als Motivation TDarmens (‚ottes verlangen. gesic der
wellterer Un! 515 amı meldet Betonung dieser existentHalen Verfassthei des
das KOnzil seinen Widerspruc die uthe: (‚etauften esteht (aus römisch-katholischer
rische Lehre all, auch der (setaufte sSEe1 »SIM UL 1US- Sicht) die efahr, die In der au{ie gefeierte, In
LUS ei DECCAaLOT«. Aus reformatorischer C 1ST e1lNaDe (sottes (Jeist wirksame eiligung des
die Konkupiszenz bereits Un! und SOM der Menschen weniger eachten und en
getaufte Mensch NiC NUur ygerecht« iustus), e1Ner Besserung des Lebenswandels
ondern iMMer auch yzugleich Sünder/in« unterlassen

128 Paul Deselaers Orothea Sattler In Gesellscha als 'ensch schuldig werden / 2006)



[)ie römisch-katholisc Iradition ichtet IC auf die inheit des Leibes Christi,; 1M
den IC primar auf die objektive Erlösungstat er  1S Israel SOWI1E anderen Religionen
(‚ottes In Christus esus, die INn der e1eTr der Talı und Kulturen, die ur der Frau SOWI1E
[e TÜr die (‚laubenden wirksam wird und hinsic  1C der (Grundrechte der Person] arın
el die Bereitscha einfordert, die UG er NIC mMI1t Hinweisen auf historische kreignisse
(es £1S erfahrene Wandlung Im alltäglichen Le konkretisier SOWI1E dem Wortlaut nach SÜUN
Den ZUT Erscheinung ringen gesichts der erinnen und ÜUndern In der Kirche, NIC der
etonung der wahren kerneuerung des Men sündigen TC angelastet wurden.
schen In der au{tfe esteht (aus lutherischer
Sicht) die Gefahr, dass die (‚etauften der erk:
gerechtigkei erliegen und 1M alle des Versagens Systematisch-theologischeIn ängstlicher Gesinnung die 1M aum derC Überlegungeneromneten VWege der Versöhnung mit Ott bege
hen, ohne €1 e1ne entsprechende personale D  ® Die gegenwaärtige systematisch-theologische
Bereitschaft als notwendige Voraussetzung der Reflexion SUC 072 iNrer Betrachtung MEeNSC  i-
Tksamen Umkehr anzuzielen cher Schuldphänomene das espräc. mit den

(‚emeinsam stehen die CArIsSsÜülIChe Konfes: 10yAl und den Humanwissenschaften. Die hohe
sionsgemeinschaften eute VOT der Aufgabe, die Bereitscha: N1IC weniger Menschen eute, das
mit der aufTfe verbundene Verheißung, in der eigene en In seınen gewordenen USsSam-
Christusnachfolge 1M eiligen (eist als 1eUeEe menhängen edenken, spiege sich INn der ge
Menschen leben, In e1iner entsprechenden Le wachsenen gesellschaftlichen Relevanz DSyChO
benspraxis auch glaubwürdig ezeugen. Da- therapeutischer el Die In alle ege auch
Del Nel e der reformatorischen Tad1ıllon ange mMiIt der Methode des biographischen Erzählens

arbeitenden, INn Inren anthropologischen TUunNn:
annahmen reC unterschiedlichen chulric»eine auch als suündig

betrachtende Kirche « Lungen der Psychologie konvergieren egenWwWär-
ug In der Überzeugung, dass die efreiung e1nNnes

Zeit leichter, VON e1iner iImmer der RKeform Dbe enschen VON Lebensbeeinträchtigungen, die
dürftigen, strukturell betrachtet, sündigen Kir: VON in  3 als unheil eriahren werden, NUT IM (Ge:
che sprechen. Das Vatikanische Konzil (vgl sSamıt der Beziehungswirklichkeit dieses Men:
Des Lumen (Gentium Ö; Unitatis Redintegratio schen kann
und hat sich mehNnreren tellen TÜr die Systemisch denkende und arbeitende /wei-
nahme MIC 11UT VON ündern In der rche, SOT1- BC der Psychotherapieforschung, die auf die Ver-
dern auch e1ner als sündig hbetrachtenden KIir- wobenheit einzelner Lebensgeschichten INn das
che eöffnet. Mit dem Öffentlichen (‚esamt der generationenübergreifenden Famili
kenntnis der römisch-katholischen Kirche enerfahrungen hinweisen, rfahren derzeit Wert-:
Fastensonntag des eiligen Jahres hat Jo- schätzung. Beachtung zudem die eigene
hannes Paul e1n eichen gesetZt, das weltweit arke gruppentherapeutischer e1 Das Wis
Beachtung [and, auch WEeNnNn viele eS bedauerten, S@eI) arum, dass auch andere enschen die

Grenzen der B  ung menschlicher Sehnsuchtdass die als Schuld erkannten kreignisse (Ver:
fehlungen Del der UuC nach der ahrheit, Im nach einem glückenden erleiden, tröstet
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Uund ermutigt dazu, mıteinander nach erprobten sucht), In Zorn), Acedia | Irägheit, Lauheit), In:
egen der Besserung USSCHAauU halten V1d1a (Ruhmsucht, eid) und uperbia Hoch-

Im kirchlichen mgang mi1t menschlichen MuLt, Olz) bestimmt werden.”
Schuldphänomenen gilt CS, ZU einen die E1: S entspricht dem eichen gel  1C  e Er
genart der christlichen Lebensdeutung De fahrungsschatz der Kirche, 1ese Grundantriebe,
wahren, ZU anderen die außerkirchlichen die e1ne Isolation sündigen eweg
krfahrungen der enschen DEl iNrer UC nach sründen menschlichen andelns werden kÖön:
Versöhnung anzuknüpfen ers als In der the HCI edenken und einzelIne Taten In Hin
rapeutischen el üblich, die INn der ege auf ordnung auf 1ese betrachten 1ese
die Formulierung e1Ner präzisen Weisung Z trengung erhilft dazu, eine Aufzählung

einzelner Siindentaten dazu noch In der Angst,
usage und Mahnung K E{Was VETBESEN aben können und dann die

1Irksamkel des Zuspruchs der Versöhnung
Veränderung des Lebens verzichtet, pricht die (Jottes vermeliden Auf eTr-
christliche Glaubensgemeinschaft hbe]l 1nrem Rin: SCAHNIEedlicNe Weise alle Menschen 1ese
SEN e1n versöhntes Miteinander der (Ge Wurzelsünden In sich
Chöpfe 1M amen (sottes e1ine Zusage und e1Ne

Mahnung dus .Ott Jah' das en der SÜUN:
erinnen und Sünder auf ewl1g, und eT ru{ft dazu Pastorale Perspektivenauf, die Lebensrechte der Mitgeschöpfe unbe-
dingt achten ET achtet die Geschöpfe In 1Nrer e  N Im Raum der römisch-katholischen TC
freiheitlichen Verantwortlichkeit, das ute o1Dt N e1ne Pluralität VON Bußformen, die dUus der
wirken, und hat /utrauen 1Nrer Bereitschaft. (‚eschichte derCbekannt SL, edoch immer

ungerer Zeit hat die alte christliche Ira: für die Gegenwart wiederentdeck:! werden 11l
1tion, die Wurzeln des eigenen sündigen Han: Ausdrücklic 1mM 1C auf die gesellschaftliche
eInNns erkennen Uund INn iNren Folgewirkungen und sO7lal-ekklesiale Dimension en sich DE

edenken, wleder Bedeutung meindliche Bußgottesdienste ewährt Uund etahb
Es Pfarrgemeinden, die Bußgottesdiensten 1er‘ Vielfältige Modelle und Anregungen für die
die Mitfeiernden einladen, dem Priester 1M EinN: Praxis Sind vorgelegt worden €1 SINd GE
zelbekenntnis das Wichtigste, die Grundwurzel staltungselemente, INn enen die SOZI:  -e  esia
1INnrer kinzelsünden 1ese TaxXıls greift le Dimension der Buße In Eerscheinung trtt, VOIN

die dUus der gel Tadılon des OsUlıchen vorrangiger Bedeutung. mmer häuhger suchen
Mönchtums stammende Vorstellung VON den Gruppen für sich geistliche Begleitung,

mMmanchmal auch Pfarrgemeinden.
»die Wurzeln Ein freimütiges Wort über hbelastende Selbst:

und Fremderfahrungen VOT anderen enschen,des eigenen sündigen andelns
die sich als UOrdensgemeinscha oder alserkennen {
che (jemeinscha: Oder Bewegung

Wurzelsünden auf, die In der überlieferten (Ge gescChlosse aben, raucht eiınen Schutzraum,
STa als Gula (Unmäßigkeit, Völlerei), | uxuria VOT allem den Raum des gemeinsamen (‚ebetes
|Unzucht, Unkeuschheit), Avaritia eiZ, Hab- (üreinander. Die offen eingestandenen (Grenzen
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der menschlichen Möglichkeiten ZUM  3 uten CD, Lebenswege und Glaubenswege INn der e
weliten sich den tröstenden USPIUC der WISSNel der egenwart (‚ottes mMıteinander
IM Geist Jesu Christi Versammelten. Von olchen verbinden und e1ne Umkehr Z des
Eria 1n der Kirche dus könnte die alt: kvangeliums ermöglichen helfen
kirchliche Rekonziliationsbuße werden Fine WacCNne und feinfühlige Betrachtung der
und die kklesiale |)imension der Buße wleder eigenen Lebenswirklichkeit ass entdecken, dass

das /Zusammensein mit anderen Menschen 1:

» die ekklesiale Dimension IMeTr auch durch Fkormen der Unversöhntheit, des

der Buße wieder Neides ETW und der Missgunst, der aC

Neu ewusst machen { ZUNz und der Drohung, der achrede und des
Argwohns, des Misstrauens und der wertung
elaste seın kan  s Was viele enschen als tiefeNeu nane kommen Die elebung dieser WEel

verloren geEBAaNSCNEN D)imension uUund der amı Trostlosigkeit 1Nres Daseins erleiden, nat N1IC
verbundenen mystagogische Praxis wird In den selten hre Wurzel In gestörten Beziehungen
Lehrschreiben der römisch-katholischen Kirche
auch In Jüngster Zeit kaum Versuc YsiCh vertrauensvoll öÖffn &X

der Feier der Versöhnung TÜr iInzeine hat
sich hDenfTalls mManche Veränderung ergeben. enschen, die 1M engsten Umkreis en und
mals 1St die e1ler der Versöhnung mit der y(GJeist: arbeiten, oder In der ntiremdeten Beziehung
1G Begleitung« verbunden Mit diesem Be ott. Wenn INn derzBegleitung e1n

1 werden kormen der Gesprächs- Kaum entsteht, In dem die Belastungen des all-
Dastora: zusamrnengefasst, eren gemeinsames äglichen |Lebens werden, dann
Kennzeichen die Bereitschafit VON Menschen ISt, kann die Bereitschafift wachsen, sich 1eu VeT-

In e1ne über einen Jängeren /Zeitraum dauern trauensvoll auf Ott hin öffnen, der In eSsus
de vertrauensvolle Beziehung einem eelsor. T1ISTUS Wege e1Inem versöhnlichen en
ger/einer Seelsorgerin Ihr liegen 1Sst geoffenbart und erbürgt nat.
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